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dem Nähr al Badät, dem untern Sürä-kanal und dem Nähr an Nars entsprechen, die sich unterhalb 
Niffar vereinigt in die Batifca ergossen. Der dritte Kanal, der durch Babylon fliessen soll, würde 
gerade dem untern Süräkanal entsprechen, während Sor und Sorit dem Nähr an Nars und Nähr 
al Badät entsprechen müssten. Auf keinen Fall könnte der Sorit mit der glyaJt, die in den Tigris 
mündete, identisch sein. Der JCut'aji-d oder ICut'aj-s ( d und s sind Artikel) dagegen entspricht 
genau dem ^j. [De** See des Euphrat, arabisch oder , heisst bei Moses 

Kalankajtvac'i 2,18 (vol. I 290 ed. Öahnazarean) Jbrn.trwi__ ‘das Tote Wasser’.] 

Akola Y»k nt U?J ist der syrische Name (JJöai 'Äqölä ‘die Krumme’) des arabischen Küfa 
welches dieselbe Bedeutung hat. S. Nöldeke, Syr. Chron. 43 und N. 2. 

69) An die Stelle der vier Provinzen des Ptolemaios sind hier vier moderne getreten. Die 

Provinz Aqola d. i. al Küfa umfasste den nördlichen Teil des Sawäd und reichte im Nordosten bis 
Bö# Garmü, wo sie an die Provinz al Mau^il grenzte, die Provinz Pasra d. i. al Bagra dagegen 
entspricht dem südlichen Teile des 'Iräq oder Babylonien. Für die Provinzen Tisbon (al Madäin) 
und Babylon ist also kein Raum. In al Madäin sass nur ein arabischer * Amil. Dass die Rezension 
B aus ziemlich später Zeit stammt, beweist übrigens schon die Schreibung für Bacra bezw. 

Bcra wie S p. 41 das arabische üja Jf richtig umschreibt. 

70) Ibn OCord. p. v *, 1 ff. (= 50 der Uebers.) sagt über die Erscheinung der Ebbe und Flut 
im persischen Golf : „Man hat die Lotsen des Meeres über die Flut und Ebbe gefragt und sie 
haben berichtet, dass sie nur im persischen Meere vorkomme bei den Aufgängen des Mondes“. 


Exkurs I. 

Die armenischen Markgrafen (bdeaSxk'). 

Da über Wesen und Stellung dieser Fürsten schon so viel Ungenaues ge¬ 
schrieben worden ist, so ergreife ich die Gelegenheit, um dieselbe einmal so kurz 
als möglich zu präzisieren. 

Bei Agathangelos p. 650, 12 ff. (Langlois I 187. Lagarde p. 83, 91 ff.) werden 
unter den Grossen, die den König Trdat auf seiner Reise zum Kaiser begleiteten, 
nach den Bischöfen Grigor, seinem Sohne Röstakes und Albianos an erster Stelle 
aufgeführt ‘die Vier mit dem ersten Platze (gaherec*), welche bdeaSxk' heissen: 

der erste der Markhüter ( sahmanakal ) nach Nor Öirakan zu (i Nor Sira - 
kan kolwane = a parte Siracenes Novae); 
der zweite der Markhüter nach den Assyrern ( Asoreslaneac') zu; 
der dritte nach Arvestakan zu; 
der vierte nach den Mask f it f k f zu“. 

Dann folgen: 

(5) der grosse Fürst des Hauses Angl und 

(6) der kronsetzende aspet und 

(7) der grosse sparapet u. s.w. 

Y^nulrumtuI^ umU ist Glosse eines Schreibers, dem das armenische Wort arve¬ 
stakan „kunstvoll“ vorschwebte. Es ist zu lesen Arvastan ) d. i. die Gegend von 
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Nisibis (oben S. 162 f.). Aus der Fassung des Ausdrucks folgt, dass die ge¬ 
nannten Fürsten nicht in, sondern in der Nähe oder an der Grenze der 
genannten Gebiete herrschten. 

An einer andern Stelle (p. 596, 21 ff. Langlois I 170. Lagarde p. 68, 44 ff.) 
wird die Gesandtschaft aufgezählt, welche den Grigor zur Weihe nach Kaisa- 
reia begleitete. Hier ist die Rangordnung eine andere, und die vier sahtnanakalk' 
scheinen hier zu fehlen: 

1. der Fürst des Hauses Angl, 

2. der Fürst von Alznik, d. i. der grosse bdeaSx 1 ), 

3. der Fürst des Fürstentums des Mardpetamtes *), 

4. der kronebindende Fürst des Fürstentums der Aspetwürde, 

5. der Fürst des Sparapetamtes, der Heerführer des Landes Armenien, 

6. der Fürst des Landes der KoqöovItcu 8 ), 

7. der Fürst des Landes Cowp'k 4 ), 

8. der Fürst des Landes der Gargarer, welcher der andere bdeaSx ge¬ 
nannt wird“ 6 ) u. s. w. 

Dem Fürsten von Angl-tun lag die Bewachung der Schätze des Schlosses 
Angl und der übrigen königlichen Schlösser in Angl und Cop f k f (Sophene) ob, 
„und sein Kissen war höher als das aller Satrapen“. Zur Zeit des Königs Ar§ak 
war dieses Amt mit dem des mardpet (Obereunuchen) verbunden, weshalb dieser 
den ersten Rang unter den Notabein einnahm (Faust. Byz. 5, 7 p. 206) 6 ). Die 


1) Gr. d xfjg xofuxaxiyafag. 

2) Gr. 6 xqCxos &q%(ov inl xfjg ££ovo tag itaxgtxiog Xsyipevog. Das Aequivalent für mardpet 

ist hier ausgefallen, naxglxiog entspricht dem Titel hair (Vater) des Mardpet bei Faust. Byz. 
Lies also £ni xfjg <Bvvov%ixi)g oder xovßtxlagixf/g> £& ovaCctg n. X. = bppnpip fifJuuiVb Jmpipu^fr- 
uin^ßLiuh ji^juwbni-ß^lriub'b^ (npni-iT ^*ujp Vgl. Faustos 3, 17 p. 45. 18 p. 46 etc. 

Lagarde p. 144 lässt das naxgCxuog des Griechen völlig unberücksichtigt und möchte diesem viel¬ 
mehr Ammians vitaxa = ßixagrjg aufhalsen. Merkwürdigerweise übersieht er dabei, dass xofuxcc- 
xr\atag bezw. xofiixaxrjaiog im griech. und bdeasx im armenischen Texte zweimal an genau entspre¬ 
chender Stelle Vorkommen, und setzt so unbegreiflicher Weise xofuxaxrjatag = Juipq.u^Irmni.ß-/nu 9 b . 
— Für K(opr\xä>v der Hs., welches dem W'nlpug des arm. Textes entspricht und also in Maxixm v 
zu verbessern ist, schreibt Lagarde im Texte xoptxoav, möchte aber p. 144 dafür unserem Byzan¬ 
tiner das Mvxcbv des Ilekataios aufdrängen (vgl. Ges. Abh. 160), das aber wahrscheinlich die Steppe 
Moghän bezeichnet (s. o. S. 125). 

3) Kordotctad = gr. Koqöovlx&v für echtarmenisch Kordvad . Daraus folgt, dass die Liste 
aus einem griechischen Original übersetzt ist. 

4) om. Gr. — Die Schreibung für weist ebenfalls auf ein griechisches 

Original, da n^in geschlossener Silbe nur als Transskription des griech. <a vorkommt. 

5) Gr. 6 tßäofio; aQxoav 6 exsQog xofiixaxijoiog. Also xofuxaxrjaiog = bdeasx. Es ist etwa 
zu lesen 6 tßdofiog &qx<° v < ri l9 2(oyuvr\v{bv %<bQCtg ■ ö öydoog &q%cov xfjg ra>yaQT}v&v %diQag> 6 F- 
Tfpos xopixaxriöiog. 

6) Die Worte des Faustos lauten: „Aber Drstamat der Eunuche, welcher in den Jahren des 
Tiran, des Königs der Armenier, Fürst des Gaues des Hauses (Angl) und InCxgonog (wört¬ 
lich neiuoxsvpevog , havatarim ) der Schätze des Schlosses Angl und aller königlichen Schlösser in 
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Behauptung des Faustos, dass die Vereinigung dieser beiden Aemter von alters 
her bestanden habe, scheint durch Agathangelos widerlegt zu werden, der den 
mardpet an dritter Stelle besonders aufführt. Fassen wir aber einmal die Mög¬ 
lichkeit ins Auge, dass lediglich die Reihenfolge im jetzigen Texte gestört 1 ) 
und der Fürst von AMnik' an falsche Stelle geraten sei, und setzen wir diesen 
hinter den sparapet , so erhalten wir folgende Entsprechung: 


A. 

1. der Markhüter nach der Seite von Nor 
Sirakan; 

2. der Markhüter nach der Seite der 
Assyrer; 

' 3. der Markhüter nach der Seite von 
Arvastan; 

4. der Markhüter nach der Seite der 
MazkW j 

! 5. der grosse Fürst des Hauses Angl; 
6. der kronesetzende aspet ; 

7. der grosse sparapet . 


B. 

1. der Fürst des Hauses Angl, der Fürst 
des Fürstentums des Mardpetamtes; 

2. der kronebindende Fürst des Fürsten¬ 
tums der Aspetwürde; 

3. der Fürst der Sparapetwürde, der 
Heerführer des Landes Armenien*); 


4. der Fürst von Aftänik', d. i. der 
grosse bdea§x; 

5. der Fürst des Landes Korduk'; 

<6. der Fürst des Landes Cowp f k f ; 

7. der Fürst des Landes der G-argarer, 
welcher der andere bdeasx ge¬ 
nannt wird“. 


jenen Gegenden gewesen war — in gleicher Weise waren auch im Lande Cop'k' im Schlosse Bnabel 
die Schätze ihm unterstellt, und sein Kissen war höher als das aller Notabein, da ja dieses Amt 
[das Fürstentum von Angl-tun] und die Würde des mardpet , den man den Vater (harr) der Eu¬ 
nuchen nannte, £in Geschäft [lies gorc mi] geworden war von Anbeginn der Zeiten im aräakuni- 
schen Reiche —: was also diesen Eunuchen Drstamat, den Fürsten des Hauses Angl an¬ 
langt, so war er gefangen weggeführt worden ins Land der Perser“ u.s.w. 

1) Die Liste ist, wie wir gesehen haben (S. 166 Anm. 3), aus einem griechischen Original 
übersetzt. Im jetzigen griechischen Texte (p. 68, 45 Lagarde) ist Verwirrung eingerissen, indem 
der Fürst von Cop* k* ausgefallen und beim zweiten bdeasx (y.o(iLtuTrjaioe) die Angabe seines Landes 
(6 t fie rcoyagrivcbv %d>Qcis) ausgelassen ist. 

2) Die gleiche Rangordnung haben wir in dem Verzeichnis der Fürsten, die den Nersös zur 
Weihe nach Kaisareia begleiten (Faust. 4,4 p. 71) : 

(1) „Der hair, der grosse Fürst des Mardpetamtes, 

(2) Bagarat, der grosse Fürst des Asp[etamtes, 

(3) Wasak, der grosse Fürst des Sp]arapetamtes u u.s.w. 

Der Text ist lückenhaft, und für q_\\wq.iupuun Jbfr jtfjutul/b iuuu^iuptuujiirinnL.[^lnub ist 
ZU lesen . . . fc^juiuh'h iuuu^(jrmni^ß^bmb U. £\| usuiufy i/frA uu^uiputu^ir- 

uuu-ß~triub. 

Auch bei der Gesandtschaft, die den §ahak zur Weihe begleitet (Faust. 3,17 p. 45), steht „der 
Fürst des Mardpetamtes, dessen Titel hair genannt wurde“, an erster Stelle. 
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Dann folgen in beiden Listen gleichmässig die Fürsten von Mokk c , Siunik*“ 
und E&tunik f . 

Es ist unverkennbar, dass wir damit den ursprünglichen Text wiederge¬ 
wonnen haben und die Gruppe 1—3 der Liste B der Gruppe 6—7 der Liste A 
entspricht. Aus der zuerst, angeführten Stelle hätte man aber bereits schliessen 
können, dass es nur vier bdeasxk' gab. Dazu kommt noch folgende Stelle des 
Faustos Byz. 3, 9 p. 21: „Um diese Zeit fiel vom Könige von Armenien ab einer 
von seinen Vasallen, der grosse Fürst von Alinik', der bdeaxx betitelt wurde, 
und einer von den Vieren mit dem ersten Platz und ersten Kissen 
im königlichen Palaste war“. Hier wie bei Agathangelos p. 650 wird der Aus¬ 
druck fiu^/rpk# gebraucht. 

Weil nun Lagarde die vier sahmanakaW in der zweiten Aufzählung nicht 
wiederfand, so schloss er ohne weiteres: „Die beiden Listen stammen aus ver¬ 
schiedener Zeit. Die Provinzen, an deren Spitze die Sahmanakal standen, sind 
in der Zeit, für welche die andere galt, vermutlich verloren gewesen“ (Agathan¬ 
gelos S. 162). Hätte er sich etwas mehr mit Faustos von Byzanz beschäftigt 
und die bei diesem vorkommenden ähnlichen Gesandtschaftlisten 1 ) sich näher 
angesehen, so wäre er vor einem solchen Urteil bewahrt geblieben. Gelzer 2 ) weist 
Lagarde’s Schluss mit Recht zurück und meint, „vermutlich hätten die Markhüter 
keine Zeit gehabt, den diplomatischen Spaziergang in das Land der Gamir mit¬ 
zumachen“. Auch dies ist jedoch nur teilweise richtig. Tatsächlich sind ja zwei 
der bdeaSxk aufgeführt, nur dass sie nicht ausdrücklich als „Markhüter“ bezeich¬ 
net sind. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass der bdea£x der Gugark f 8 ) identisch 
ist mit dem bdeaäx gegen die Mask f it f k' zu. Gugark c , gr. royaprjvtj war einst 
gleich (lies Xo(la)(>£r]V7f = Kalargk') und der naQ&Qsia rot) TlaQvaÖQov 

den Iberern entrissen worden (Strab. ta 14, 5 p. 528). Kalargk bildete dann in 
der späteren armenischen Provinzialeinteilung einen der 9 Gaue der Provinz Gu- 
gark' und stiess im Norden an die iberische Provinz Mesxet\ das alte Land der 
Moscher, die später Samc'xe genannt wurde 4 ). Lagarde behält also Recht, wenn 


1) 3,12 p. 29, wo 12 Fürsten aufgezählt werden, an der Spitze der hazarapet Walar§. (Der 

Text ist im Anfang verdorben). — 3,14 p. 38: 4 Fürsten, an der Spitze N. N., Fürst von Saha- 

runik* tiva oder töv dsiva, woraus die Mechitharisten und Lauer einen Personennamen 

Zomn machen; auch 3,12 S. 29 bleibt der Fürst von Saharunik' absichtlich allein von sämtlichen 
aufgezählten Fürsten anonym). — 3,16 p. 44: vier namentlich aufgeführte Fürsten, an der Spitze 
der sparapet, und 10 ungenannte. — 3,17 p. 45: zwei namentlich auf geführte Fürsten, an der 
Spitze der hair mardpet, mit 10 Ungenannten. — 4, 5 p. 79 = 4,11 p. 103: 10 namentlich auf¬ 
geführte Fürsten, an der Spitze der Erzbischof Nerses; 4,4 p. 71: 9 namentlich aufgeführte Für¬ 
sten, an der Spitze der hair mardpet (der Text ist lückenhaft, s. o. S. 167 Anm. 2). 

2) Die Anfänge der armenischen Kirche. Berichte der Sachs. Ges. d. Wiss. 1895 S. 166. 

3) geht wohl schon auf einen Fehler des griechischen Originals zurück: 
raQyaQSCDV für r<oyccQriv&v. 

4) Wakhoucht, Description g^ographique de la Gteorgie trad. par Brosset p. 76. 81. 
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er (S. 146) in den MaskWk? des Ag. die Moscher sieht, während sie der grie¬ 
chische Uebersetzer fälschlich mit den des Fanstos Byz. gleich setzt 

und für Hunnen hält 1 ). Der Ausdruck ‘Markhüter gegen die Mask c it e k c zu* für 
den bdeaSx von Gugark ist demnach völlig korrekt. Jedermann erinnert sich 
der spanischen und dänischen Mark oder des limes Germanicus. Im 5. Jahrh. 
spielte der bdeaSx von Gugark c (so richtig Mos. Xor. p. 268) AJugaj, dessen Siegel 
mit der Aufschrift AC]OYCAC ÜITIAEHC IBHPWN KAPXHAG)N (?) uns erhalten ist, 
eine Behr bedeutende Rolle. Bei Lazar Farp. (p. 149. 165. 177. 191. 364—366 etc.) 
erhält er immer den Titel bdea£x von Iberien, wogegen er von Koriun, Leben 
des seligen Ma§t c oc c p. 20 nur Fürst der Ta§rac e ik e (d. i. von TaSir, einem Gau 
von Gugark) genannt wird. 

Ebenso unverkennbar ist die Identität des bdeaSx von AIinik f mit dem Mark¬ 
hüter nach der Seite von Arvastan ) d. h. in der Nähe der Landschaft Be& f Ara- 
ßäje oder der arabischen Mark mit der Hauptstadt Nisibis, welche selbst seit 
dem Frieden des J. 297 in unmittelbarer römischer Verwaltung war. 

Von Wichtigkeit ist noch der Bericht des Faustos über den Abfall der 
Lehnsfürsten vom König Argak und ihre Wiederunterwerfung durch den Sparapet 
Mugel bei Faustos 4,60 p. 159. 6, 8—19. Es heisst an ersterer Stelle: „Aber 
den ersten Anfang jener Desertion machte der grosse Adel: zuerst der bdea$x 
von A2znik f und die gesamte Satrapie AKnik f und das Heer und das Haus der 
Dynastie (= östan) der Gegend von Alinik* 2 * ), und der bdeaSx von Nor Sirakan 
und von Mahker-tun (Be& Mähqert), Nihorakan und Dasn entschlossen sich, fielen 
ab vom König von Armenien Arsak und zogen weg und blieben vor dem Könige 
der Perser Sapuh 8 ). Und sie führten einen Wall auf nach der Seite Arme¬ 
niens, welche man 7oraj (Qnpwj) nennt 4 * ), machten die Tore zu und trennten ihr 
Land von Armenien. 

Und nach diesem der bdea$x von Gugark', und nach diesem der Herr des 
Gaues Zor 6 * ) und der Herr des Gaues Kolb, und mit diesen der Herr von Gard- 
mana-ior, und welche Gegenden jener Richtung diesen nahe waren, welche rings 
um sie waren, fielen insgesamt ab vom König von Armenien Ar§ak und zogen 
weg, giengen fort, blieben vor dem König der Perser Sapuh. 

Es fielen ab von Ar§ak, dem Könige von Armenien, der feste Gau Ar&ax 
und der feste Gau Tmorik und das feste Land Kordik. Nachher gieng auch 
der Herr des Gaues Korduk weg und blieb vor dem König der Perser. 


1) Agatbangelos ed. Lagarde p. 83,93: &nb t&v Mct<ta%ovta>v Otvva* (abq&v. Ausführlich 
handle ich über diese Stelle anderswo. 

2) Das oder ^odo)j >$)*] findet sich schon seit 410 als besonderes Bistum 

neben Arzön ZDMO. 43, 396, 4. 896,10. 403, 8. 

8) S. o. S. 24. 

4) Vgl. Seböos S. 108. [fcevond S. 26 : gen. Q n P w J n j]’ Hübschmann, Zur Gesch. Armeniens 

und der ersten Kriege der Araber S. 15. 

6) Zor liegt in der Provinz Gugark*, und gehörte später ebenso wie Kolb u. a. zu Iberien. 

Abhdlgn. d. K. Gm. d. Wi». za Göttiogen. Phil.-hist. Kl. N. F. Band 8. t. 22 
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Nach diesen fiel ab vom König von Armenien und der Botmässigkeit des 
Hauses des Königs von Armenien, verliess den König der Armenier das feste 
Land der Meder, welches um das Land Atrpatakan war. Es verliess auch den 
König von Armenien das Land der Kazbik\ Es liess im Stich den König der 
Armenier und gieng weg Salamut, der Herr von Aniit, und mit ihm der Fürst 
von Gross-Cop'k f und giengen weg zum König der Griechen“. Noch klarer er¬ 
gibt sich die gegenseitige Stellung der einzelnen Dynasten zu einander aus der 
Aufzählung der wiederunterworfenen Landschaften. Zuerst kommt „das Haus des 
Königs von Armenien, das in Atrpatakan war“ und welches ihm von König Sapuh 
geschenkt worden war 1 ), ferner Noräirakan, sodann die Gaue Korduk c , Kordik' 
und Tmorik c und die Gegenden der Mark f , also lauter Gegenden, die von den 
Persern besetzt worden waren. Dann folgt der Gau Arzax und darauf die zu 
den Albaniern übergegangenen Gaue Uti, Sakaäen, Gardmana-zor, Koit' u. a., 
sowie die Parsk' tot) um P'aitakaran. All diese Gaue waren offenbar vom 

König von Albanien erobert worden. Darauf folgt die Besiegung des Königs 
von Iberien und die Kreuzigung des iberischen Königsgeschlechtes P'aravaeeank\ 
sowie die Gefangennahme und Hinrichtung des bdea&z von Gugarlf, der sich of¬ 
fenbar Iberien angeschlossen hatte. Den Schluss bildet die Gefangennahme des 
bdeasx von Alznik' und die Unterwerfung von Gross-Cop'k', Angei-tun und Anzit, 
die von jeher der römischen Klientel unterstanden. 

Offenbar haben wir uns zu denken, dass dem bdea&x von Nor-Sirakan auch die 
Mark', vielleicht auch die Gaue Tmorik' 2 ), Kordik' und Korduk e unterstellt waren, 
während der bdea§x von Gugark' auch über die Grenzlandschaften SakaSen, Uti, 
Gardman u.s.w. zu wachen hatte. Am schwierigsten ist es, den bdea§x gegen 
die Assyrer unterzubringen. Denn an das eigentliche, zu Persien gehörige As¬ 
syrien (Adiabene mit der Hauptstadt Arbela und die Gegend von Ninewe) darf 
nicht gedacht werden, da dasselbe ja gerade südlich und südöstlich von den zu 
Nor Sirakan gerechneten Gebieten Mahker-tun und Dasn lag und also in den 
Bereich des bdeasx von Nor Sirakan fiel. Auch in kirchlicher Beziehung unter¬ 
standen ja die Bistümer Be# Mähqert und Däsen, sowie die noch nicht identi¬ 
fizierten Remmönln und *cno i un^^a) dem Metropoliten von 

HqSaijaß-Arbel (oben S. 24), während Be# Qardü, Be# Zaß6e, Be# Rqhime und 


1) Faustos 4,16 p. 124: In jener Zeit beschied der Perserkönig Sapuh den König Ar§ak von 
Armenien zu sich. Und er wurde von ihm geehrt mit vieler Ehre und grossem Glanze, mit vielen 
Schätzen an Gold und Süber, mit aller Grösse des Königtums. Und wie ein Bruder, gleich einem 
Sohne ward er von ihm behandelt, und als zweites gab er ihm das grosse Haus in der Pro¬ 
vinz Atrpatakan“. Es handelt sich wohl um Domänen ( qstän ), wie sie die armenischen Könige 
auch auf römischem Gebiete besassen. 

2) Strab. ta 14,5 p. 528 TafHovZvtv, wofür zu lesen Tapcßqiiiv. Gegen die Verbesserung 

TctQQwtTiv schon de Lagarde, Ges. Abh. 46 N. 6; vgl. jetzt auch Tomaschek, Sasun S. 9 
(SBWA. Bd. 188, 1895, Nr. IV). Ps. Moses Xor. 2, 53 setzt Tmorik* mit Kordik* gleich; vgl. 
2,50. 8,15. EHSe bei Langlois, Collection II 214: Tmorik* und Kordik*. Bei Ps. Josua Styl 
c. 22,24 p. 18,1. 19 ed. W. Wright werden sie genannt. 
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Moksäje zn Nisibis gehörten. Wenn wir aber die beiden Verzeichnisse S. 167 
vergleichen, so ergibt sich deutlich, dass der Fürst von Korduk* die Stelle des 
bdeaSx von Nor Sirakan einnimmt, sei es dass dieser nicht selbst mitgehen konnte 
oder dass der Fürst von Korduk' gleichzeitig auch bdeaSx von Nor Sirakan war. 
Dann ergibt sich aber mit Notwendigkeit, dass auch der Fürst von Cop'k, um 
mich vorsichtig auszudrücken, nur als Stellvertreter des bdeaSx gegen die As- 
syrer an der Gesandtschaft teilnahm. Es fragt sich nun vor allem, welches 
Cop'k' hier gemeint ist: das westliche am Euphrat oder das östliche oder Gross- 
Cop'k' \y^ ni t4^ mit der Hauptstadt Martyropolis. Um dies festzustellen, gehen 
wir am besten aus von den politischen Zuständen, wie sie vom Friedensvertrag 
des Narse vorausgesetzt werden, welcher der von Agathangelos berichteten Ge¬ 
sandtschaft zeitlich so nahe steht. Im Jahre 297 musste der König der Könige 
einwilligen, dass die (zu Armenien gehörigen) Fürstentümer Ingilene mit Sophene 
und Arzanene mit Karduene und Zabdikene in ein näheres Klientelverhältnis 
zum römischen Reiche traten 1 ). Damit blieb jedoch ihre Zugehörigkeit zum Kö¬ 
nigreich Armenien bestehen. Aus der Fassung des Ausdrucks ergibt sich, dass 
Karduene und Zabdikene von Arzanene abhängig waren, und auf eine nähere 
Verbindung der drei Landschaften deutet ja auch die auf der Grenzfestsetzung 
des Friedens Jovians beruhende kirchliche Einteilung hin, nach welcher die Bis¬ 
tümer Qardü und Be$ Zaßde gleich Arzön zum Metropolitanverband von Nisibis 
gehörten. Offenbar unterstanden die Satrapen von Karduene und Zabdikene dem 
bdeaSx von Alinik'. Ein ähnliches Verhältnis ist nun auch zwischen Ingilene 
und Sophene anzunehmen. Ingilene, arm. Angdrtun ‘Haus Angl* mit der alten 
Felsenburg Angl , syr. Aggd entspricht, wie Kiepert richtig gesehen hat, dem 
spätem Gau Degik in Armenia IV, bei Georgius Cyprius 960 xMpa Aiyrjtiivijg 8 ), 
und wurde vom hair mardpet verwaltet, der auch die Aufsicht über die Schätze 
des Schlosses Bnabet in Gross Cop'k' 8 ) hatte. Es scheint daher, dass Gross 
Cop'k' in jenem Friedenstraktat unter Ingilene begriffen ist. Denn unter 27o>- 
gnprfl kann hier nur das westliche, am Euphrat an das unmittelbare Reichsgebiet 
grenzende Cop'k' verstanden werden 4 ), das von nun an fortwährend zur römi¬ 
schen Klientel gehört hat. Diese Landschaft heisst bald Cop'Je* schlechthin — so 
tazar P'arp. p. 205. 532 6 ) und Ps. Moses Xor., Geogr. ed. Soukry p. 30, 15 — 
bald fut^lruij Cop'k' Saheaj (gen. Faust. 3, 9 S. 21, ^ui^nuüji 

\y*nifcji äahuni Cop'k' Faust. 3,12 S. 29 oder ^ lu^mhing Cop'k' feuhunoc' 


1) Petr. Patric. fr. 14 bei Dindorf, Hist. Gr. min. I 433, 20—23 : di xcc xstpdicncc xijg 

iiQSGßetag xaüxa, &axe xaxä rb dvaxoUxbv %Ufia xr\v ’Ivxr]lriv}]v (1. ’lyyrilrivijv) pexu 2ka(pr\vf\g xal 
’Aq£avT\vi\v fiexä K<XQdovr\vcbv xal Zaßdixi]vfjg ' P<o[utCovg fysiv. 

2) H. Kiepert, Monatsber. der Berl. Akad. 1873 S. 198. Vgl. Gelzer, Georgius Cyprius 

p. 180. 

3) H. Gelzer, Georgius Cyprius p. 161/2. 

4) Vgl. Kiepert a. a. 0. S. 200. 

5) Vgl. Gelzer, Georg. Cyprius p. XLIX s. 

22* 
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Faust. 4,24 S. 146, bald i%lu „das andere Cop'k'“ Faust. 4, 4 S, 73. Nach 

der Teilung des armenischen Reiches kamen fünf südarmenische Satrapien, worunter 
auch TXo(prjvr] = Cop'k' Sahuni, unter römische Herrschaft, behielten aber ihre 
angestammten Dynasten. Die Grenze der beiden Reiche bildete fortan der Nym- 
phios oder K'atirt'. Erst im Jahre 536 beseitigte Justinian die Satrapen und 
bildete aus den fünf Satrapien die Provinz Armenia IV 1 ). In Saint-Martlns Text 
der Geographie des Ps. Moses (Möm. sur l’Armönie II 360) erhält Cop'k' den 
modernen Beinamen ^juipuifu tSatax, d. i. wohl türk, gib «L& ‘Königsgebirge*, eine 
Uebersetzung von arm. &ohuni oder &aheaj ‘das königliche*. Cop f k f Sahuni er¬ 
streckte sich auch über einen Teil des Gebietes nördlich vom Aracani und um¬ 
fasste noch die Städte Xozan (j. Xozät) und C'mökajcak *). 

Es kann somit nicht zweifelhaft sein, dass in der uns beschäftigenden Ge¬ 
sandtschaftsliste des Agathangelos unter dem Fürsten des Landes Cop f k f der 
Dynast von Cop'k f Sahuni zu verstehen und derselbe entweder als Stellvertreter 
des bdeasx gegen die Assyrer aufzufassen oder aber geradezu mit diesem iden¬ 
tisch ist. Das der Oberaufsicht dieses bdea§x unterstellte Gebiet wird ausser 
den Landschaften Cop f k' Sahuni, Angel-tun und Cop f k f mec auch die Satrapie Aniit 
umfasst haben. Dann ist aber auch die Wahl des Ausdrucks \\un- 
pbuutmhbutj^ (nicht \\unpbumtub !) nicht bedeutungslos. Derselbe kann natürlich 
hier nicht das eigentliche Assyrien bezeichnen, sondern muss etwa in dem¬ 
selben Sinne gebraucht sein wie Koriuns Asorifc (ed. Venedig 1833 p. 9. 10), 
das auch Amid und Edessa umfasste, also im wesentlichen dem syrischen Meso¬ 
potamien entspricht. Die Form y*jUnpbumtubbwj.£ für dürfte in einem 

aus dem Griechischen übersetzten Texte nicht allzu sehr auffallen. Allein dass 
die Mark etwa gegen das Königreich Osroene errichtet worden wäre, ist vom 
historischen Standpunkte aus sehr unwahrscheinlich. Nach dem was wir im 
folgenden über den Ursprung dieser Einrichtung feststellen werden , drängt sich 
vielmehr der Gedanke von selbst auf, dass dieselbe gegen die Seleukiden ge¬ 
richtet war, also diese unter den „Assyrern“ gemeint sind. 

Nun erklärt sich auch leicht die vielgeqnälte Stelle des Ammian 23, 6, 14, 
wo er die persischen Provinzen aufzählt mit den Worten: sunt autem in omni 
Perside hae regiones maximae, quas vitaxae id est magistri equitum curant } et reges 
et satrapae — nam minores plurimas reoensere difficile est et superfluum — As- 
syria, Susiana, Media, Persis, Parthia etc. Unter einem Vitaxa stand nur die 
erstgenannte Provinz Assyria, während die übrigen von Marzpänen (satrapae) 
und „Königen“, d. h. erblichen Lehnsfürsten (ßafyrdärän = oder 

königlichen Prinzen, die den Königstitel führten, verwaltet wurden. 

Die Organisation der vier bdeasxk* geht auf Tigranes d. Gr. zurück, wie 
sich aus Plut. Luk. 21 ergibt: BaötXsts di noXXol (iiv foav ot frspccTtsvovtsg ax>- 
x6v, xdtiöccQsg di, oög &el jcbqI aitbv sl%ev &6 tcbq dnadovg r\ dogvqx 5- 


1) Prokop, de aedif. III 1 . 8 . Justiniani novell. XXXI, 3. Vgl. Gelzer, Georg. Cyprius XLVI 88. 

2) Gelzer, Georg. Cypr. p. 172—174. 
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poug, tnit&VTß (ihv ilavvovxt its^ovg TiaQad'dovtag iv %tra)vfoxois , xa&rjiLBva öh xal 
Mfflpccxi%wti TteQieörßnctg inrjXXayfiivats di iXX^Xav xcctg %sq61v , 8xsq idöxei (ux- 
li(frct x&v 6%7iiLaxwv i^o^oX&ytjtfLg elvat dovXsfae- Trotz der römischen Uebertrei- 
bung erkennt man hier ohne Mühe die vier vornehmsten Paladine wieder. Ohne 
Zweifel wären dem römischen Berichterstatter das Steigbügelhalten und die Eh* 
renämter unserer mittelalterlichen Kurfürsten bei der Königskrönung in keinem 
andern Lichte erschienen *). 

Tigranes der Grosse, ein Sohn Tigranes* I 1 2 * ) und wahrscheinlich jüngerer 
Bruder des Königs Artawazd I (Artoasdes), der bei den Parthern als Geisel 
weilte, hatte seine Einsetzung von diesen durch die Abtretung von 70 Talgauen 
erkaufen müssen. Die gewaltige Anzahl dieser Gaue zwingt zu der Vermutung, 
dass es sich dabei um die Landschaften handelte, welche Tigranes’ Vorfahren 
nach und nach den atropatenischen Medern und den Iberern entrissen hatten, 
dass also Mithridates der Grosse, der erste König der Könige aus dem Arsa- 
kidenhause 8 ), seinen Feldzug gegen den armenischen König Artawazd auf Ver¬ 
anlassung und im Interesse jener beiden Völker geführt hat. Um dieselbe Zeit 
wird sich auch das Königreich Albanien gebildet haben, das aus 26 verschieden¬ 
sprachigen Stämmen bestand, deren jeder ehemals seinem eigenen Fürsten ge¬ 
horcht hatte 4 ). Nachdem sich Tigranes auf dem Trone befestigt hatte, gieng er 
alsbald daran, nach einer andern Richtung Entschädigung für jene Verluste zu 
suchen. Zunächst griff er das Königreich Sophene an und eroberte es. Der 
damalige König Artanes, ein Nachkomme des Zariadris, wurde abgesetzt (zwi¬ 
schen 95 und 93 v. Chr.). Später benutzte Tigranes die Tronwirren, welche nach 
dem Tode Mithridates II des Grossen (90 v. Chr.) im Arsakidenhause ausgebrochen 
waren 5 ), um zunächst den Schützlingen der Parther, den Iberern und Medern, die 
abgetretenen Gaue wieder abzunehmen. Damit begnügte er sich jedoch keines¬ 
wegs , sondern entriss den Atropatenern noch weitere Gaue, darunter ’AXfiaxri ' 
(Gross-AIbak, oben S. 109) und drang sogar durch ihr Land verwüstend bis zur 
arsakidischen Sommerresidenz Agbatana vor 6 ). Ebenso verheerte er die Gegend 
um Ninos und Arbela, also das Königreich Adiabene, und zwang die Könige 
von Gordyene, Adiabene und Atropatene, sowie die von Albanien und Iberien, 
seine Oberhoheit anzuerkennen 7 ). Die Parther mussten dies nicht bloss geschehen 
lassen, sondern wurden sogar gezwungen, dem neuen Herrscher ganz Mesopo¬ 
tamien mit dem Vasallenfürstentum Osroene abzutreten und mit ihm ein Bünd¬ 
nis zu schliessen, in welchem sie wahrscheinlich auf den Titel ‘König der Könige* 


1) Gutschmid, Geschichte Irans S. 86 hat obige Notiz noch falsch gedeutet. 

2) Appian. Syr. 48. 

8) Diese sehr wichtige und sicher erweisbare Tatsache bedingt eine völlig neue Anordnung 
der Münzen, wie Six*ttnd ich schon im J. 1896 erkannt haben. 

4) Str&b. »4,6 p. 608. Vgl W, Fabricius, Theophanes von Mitylene 191. 

5) Plut. Luk. 36. Vgl. meine Beiträge zur Gesch. und Sage von Eran, ZDMG. 49, 644 f. 

6) Isid. von Charax, <rra£poi § 6 bei C. Möller, Geogr. Gr. min. 1 260. 

7) Strab. ue 14,16 p. 632. üeber die Adiabener, Albaner und Iberer Plut. Luk. 26. 
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zu gunsten des Tigranes ausdrücklich verzichteten. Wenigstens nennen sich die 
uns aus Datierungen von Keilschrifttafeln für die Jahre 89—87 und 80 v. Chr. 
namentlich bekannten parthischen Herrscher Grutarzä I und Urudä (Orodes) I nur 
mehr ‘König 7 , während sich Tigranes den Titel ‘König der Könige 7 beilegte. 
Doch damit war der Ehrgeiz des tatendurstigen Königs noch keineswegs befrie¬ 
digt: die blutigen Fehden, in denen die letzten Seleukiden sich gegenseitig zer¬ 
fleischten, ebneten ihm auch den Weg nach Syrien und dem ebenen Kilikien, so 
dass er sich die Tiara der Könige von Asien umbinden konnte (88 v. Chr.). 

In Antiocheia ward Bayad<xxr \$*) (ap. Bayadota ) als Vizekönig über das alte 
Seleukidenreich eingesetzt 2 ), ein Eräugnis dessen Erinnerung noch die armenische 
Volkssage bei Mar Abas festgehalten hat, weil jener BaYaSäta als der Stammvater 
des armenischen Adelsgeschlechtes der Bagratunier galt: „In jener Zeit machte 
ArSak seinen Sohn ArSak genannt der Kleine zum König über das Reich Armenien 

in der Stadt Mcbin 8 ).Und er sendet ihn vonMcbin 4 ) gegen Westen mit 

einer grossen Armee von 70000 Vollbewaffneten, und mit den grössten Fürsten 
der Offiziere 5 ) der Tausende und Myriaden, welcher niemand im Kampfe zu 
widerstehen vermochte. Mit diesem kam zusammen Bagarat Fara(vd)zean 6 ) von 

1) So der Mon&c. 374 und Vat. 134; die italienischen Hss. payadun\v. 

2) Appian. Syr. 48. 

3) Die historische Einsetzung des Tigranes durch die Parther ist bei Mar Abas mit der 
Einsetzung einer arsakidischen Nebenlinie in Armenien, die erst über 120 bezw. 160 Jahre später 
stattfand, verknüpft. Da dem Verfasser sein Patriotismus verbot, die Niederlage des Königs Ar- 
tawazd I und die demütigenden Bedingungen, unter welchen Tigranes den Tron gewann, einzuge¬ 
stehen, so verfiel er auf den Ausweg, die nationale Dynastie einfach zu einer Nebenlinie der Ar- 
sakiden zu machen: ein Vorgang, der sich bekanntlich in der volkstümlichen Geschichtsüberlieferung 
sehr häufig wiederholt. Die Einsetzung ArSaks des Jüngeren ist im vorliegenden Auszug nicht 

. genau datiert, doch steht nichts der Annahme im Wege, dass der Verfasser der Königsliste S. 10, 6 
(Langlois 1 200 a), welche dies Eräugnis ins Jahr 129 des ArSak = 122 v. Chr. (250—129) setzt, diese 
Angabe bei Mar Abas vorgefunden habe. Wahrscheinlich besass der Verfasser für die Einsetzung 
des Tigranes kein genaues Datum, und da er überhaupt sehr zum Schematismus neigte, so schien 
es ihm wohl das einfachste, dieselbe gleich in den Anfang der Regierung Mithridates’ d. Gr. zu 
verlegen. Die mythische Regierungszeit, welche Mar Abas (nicht die Königsliste) ArSak dem 
Grossen beilegt, beruht darauf, dass alle Könige den Familiennamen ArSak führten und ihm die 
unterscheidenden Personennamen nicht bekannt waren. Auch rechnete man fortlaufend nach Jahren 
des Ar&akä Jarru oder sar äarräni. Uebrigens hat Mar Abas das durch die Datierungen der Keil¬ 
schrifttafeln feststehende Jahr der Erhebung des Arsakes (248/7) mit dem des Aufstandes des Sa¬ 
trapen Andragoras von Parthien (250: Justin. 41, 4, 3) verwechselt. 

4) S. o. S. 162 und Anm. a. 

5) So glaube ich "hiufutuptup^ hier übersetzen zu dürfen. 

6) Vgl. S. 6, 10. Durch dieses Patronymikon wird Bagarat mit der iberischen Königsfamilie 
(Faust. Byz. 5,15 S. 216) in Verbindung gesetzt, was durchaus nichts Unwahrscheinliches hat, da 
der Stammsitz der Bagratunier in dem von einer iberischen Bevölkerung bewohnten Gau Sper 
war (Faust. Byz. 5, 44 S. 263). — Der Lautübergang von d über Ö in r in Bagarat , Spandarat ist 
nicht armenisch, sondern stammt aus dem benachbarten atropatenischen Dialekt, als dessen Nach¬ 
kommen wir das heutige T&t zu betrachten haben. [Vgl. über diesen Lautwandel im Tat W. Gei¬ 
ger, Grundriss der iran. Philologie 1 2, 355 § 116]. Dem Ps. Moses war dieses Lautgesetz wohl 
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den Nachkommen des Aramaneak, »in grosser Notabler, mit Truppen. Er bringt 
ihm Geschenke von Gold und Silber dar und schmückt ihn mit sndr *) und (Purpur) 
mantel, krönt ihn mit der Krone der Vorfahren, und setzt ihn auf den goldnen 
und edelsteingeschmückten Tron, und gibt ihm seine Tochter zur Frau. Diesen 
machte der König ArSak zum aspet des Landes Hajastan, d. i. zum obersten Mi¬ 
nister 8 ) [Oberhaupt der Befehle des ganzen Reiches] 8 ) und zum Vater und Bruder 
des Königs, dem er den Fürstenrang in jenem Herrschaftsgebiete gab. Der ver- 
nichtete die Riesen, welche gegen ihn Truppen aufgeboten hat¬ 
ten im syrischen Mesopotamien* 4 ). 

Im Winter 71/70 Hessen sich verschiedene Tetrarchen und Vasallenkönige 
des Tigranes von zweifelhafter Gesinnung mit Appius Clodius, dem Gesandten 
des Lukullus in hochverräterische Verbindungen ein 6 ), darunter vor allen Zar- 
bienos, der König von Gordyene. Nachdem Tigranes davon Kunde erhalten, 
liess er den Zarbienos samt seiner ganzen Familie hinrichten und zog seine 
Schlösser ein Ä ). Es ist kaum möglich, in den von Sallust bei dieser Gelegenheit 
genannten Tetrarchen die vier bdea£xlc' zu verkennen, und es läge nun sehr 
nahe, Zarbienos als einen von diesen zu betrachten. In diesem Falle hätte man 
anzunehmen, dass ihm auch die den Atropatenem abgenommene Landschaft WA- 
ßdatri d. i. Gross-Albak unterstellt worden wäre. Weit besser stimmt aber eine 
andere Kombination zu den späteren Verhältnissen. 

Tigranes hatte allerdings das Königreich Sophene eingezogen, allein es wi¬ 
derspräche durchaus der auf dem Feudalsystem beruhenden Politik der armeni¬ 
schen Könige, wenn er die enttronten Prinzen nicht anderweitig entschädigt 


bekannt, und er hat es in seiner Geschichtsklitterung auch angewandt. Er kombiniert den babyloni¬ 
schen Priester und Parteigänger des Herodes, ’AvavTjlog (los. &Q%- 22. 39/40) mit "Avavog 

6 Bayaddxov it6l. tovd. 6, 631. 6, 229, und macht daraus seinen Aspet und Kronaufsetzer d.h. 
Bagratunier Enanos (2, 24 S. 98). Von hier geht seine Entdeckung aus, dass die Bagratunier 
jüdischer Abkunft seien. Bayadatrig hat er dann II 63 p. 142 zu (Vtu^ju^u« Bagadia hebraisiert, 
hütet sich aber wohl, den Zusammenhang ausdrücklich anzudeuten. Natürlich hat er sich auch 
den *AQ%ilaog vfös Mayaddxov noX. lovd. 6, 229, der hier neben einem "Avavog 6 &it* \Aptutovg, 
x&v ECpmvog ÖOQvydqmv ö yovm&xctTog steht, nicht entgehen lassen. 

1) Das Wort fehlt im Wb. 

2) jt^Juuih in- ^ puiifiuhiuunup , 8iä SvoCv. 

3) Offenbar Glosse zu ^ ptuJufbunnuip . 

4) Mar Abas bei Seb. 9 ed. Patkanean. Ps. Moses II 8 S. 78/79 hat dies seiner Theorie 
von der jüdischen Abstammung der Bagratunier zuliebe abgeändert 

5) Sallust historiar. fragm. IV 8 ed. Kritz =s IV 66 p. 179 ed. Maurenbrecher : tetrarchas 
regesque <ex>territos animi firmavit (scü. Appius- Clodius). Plut. Lukull. c. 21: "Aniuog KX&diog 
noXXobg phv tynsubeccxo x&v faxovXrng dx^omfiivoav roti'AQfjLSvtov 8vvaex&v, &v etg J)v %al ZaQßirjvög 
ö xfjg rogdvrivfjg ßaoiXsvg. 

^) Plut Lukull. 21. 29. Strab. 1, 24 p. 747. Ps. Mos. Xor. 2, 53 S. 131 nennt ihn 
O^tupqjTuibnu (y. 1. O^utpifu/hnu , O^tuptfiub , O^uiptpt/iuL) Zardmano8 und macht ihn zum König 
der Kaspier, der sich gegen den König Artaöes II empört habe, aber von Smbat bezwungen und ge¬ 
fangen nach Armenien geführt worden sei. 
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hätte. Nun finden wir den Namen Mi&Qoßov£dvrjg, welchen ein Prinz und nach« 
maliger König von Sophene führte 1 ) und der sonst nur noch im Hause der 
Ariarathiden vorkommt *), wieder bei einem Feldherrn des Tigranes 3 ) und in der 
lautgesetzlicb daraus entwickelten Form fp&f #u.<fuih Meruzan , \y*bp$m.J-auli Merhu - 
zan im armenischen Satrapenhause der Arcrunier und nur hier. Diese sind begütert 
in Waspurakan; ihre Hauptstadt ist Hadamakert im Gaue Gross Albak, also 
gerade in der Landschaft, welche Tigranes den Atropatenern ent¬ 
rissen hatte. Es scheint mir deshalb nur ein logischer Schluss zu sein, dass 
die Arcrunier die Nachkommen der mediatisierten Prinzen von Sophene sind, 
welchen Tigranes in den von ihm neugewonnenen atropatenischen Provinzen im 
SO. Besitzungen anwies 4 ). Dieses Gebiet deckt sich aber genau mit dem des 
bdeasx von Nor Sirakan, Mahkert-tun und Nihorakan, und ich halte es deshalb 
für möglich, dass Tigranes den Arcruniern die erbliche bdeaAx- Würde von Nor 
Sirakan übertragen hatte. Wenn in der Gesandtschaftsliste bei Agath. S. B96 
(Langlois I 171) der Fürst der Arcrunier an letzter Stelle steht, so bildet dies 
keinen entscheidenden Einwand gegen jene Vermutung. Denn der Fürst der Ar- 
erunier steht hier nur als Vertreter seines Hauslehens. Die Sage wusste zur Er¬ 
klärung des Namens Arcruni zu erzählen, wie der Ahnherr des Geschlechtes $ls 
kleines Kind dem Regen und der Sonne ausgesetzt geschlafen habe, als ein Adler 
dasselbe mit seinen Flügeln bedeckte. Ps. Moses selbst erklärt den Namen als 
Adlerträger (arciv-unik')*), weil sie die Adler vor Watargak 6 ) trugen (II 7). Nach 
ihm stammen die Arcrunier von \\pipuiJhqwh Ardamolan (so lies!), einem der beiden 
Söhne des Senek'erim ab, welche nach Ermordung ihres Vaters nach dem Lande 


1) Diod. 31, 22 vgl. Polyb. 31, 17. 

2) Aman 1, 16, 3. Diod. 17, 21, 3. 15, 91. Nep. Dat. 6. Vgl. meine Unters, zur Gesch. 
von Eran 111 und N. 42. 27. 68 f. 

3) Plut. Lukull. 25. Appian. Mithr. 84. Vgl. Unters, zur Gesch. von Eran I 68 f. 

4) Folgender Stammbaum mag den Zusammenhang der Könige von Sophene mit den Arcru- 
niern veranschaulichen: 

1. ZaQfadQlg 

2. Mi&Qoßov£dvTis , Geisel bei Ariarathes von ’Aqcc<£>&<tis> Polyb. 31, 17. Diod. 81,22. 
Kappadokien, in sein Reich eingesetzt Diod. 31,22. Araetheus Trog. prol. 35, 11. 

3. 'AQtavTig Strab. ta 14,15 p. 532. 

ML&Qoßov£dv7]s, Heerführer des Tigranes Plut. 

Luk. 25. Appian. Mithr. 84, bdeaSx von Nor 
Öirakan? 

MeruSan Arcruni der Renegat Faust. Byz. 

6) Nach der Etymologie des Moses müsste Arcr-uniU aus *Arcwr-unüt entstanden sein, wie 
Arsar-uniU ' aus *Arsa\cr-uni)£ (von Arm-vir ); *Arcwr-unik' setzt wieder ein nomen agentis *arcv-ir 
zu arciv ‘Adler’ voraus, gebildet wie dp-ir ‘Schreiber’ zu ap. dipi ‘Tafel’. 

6) D. i. Tiridates, den Ps. Moses ArSak dem Kleinen d. i. Tigranes d. Gr. bei Mar Abas un¬ 
tergeschoben hat. 
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Ararat geflohen waren 1 2 3 ). Ardamolan liess sich im Südosten des Landes nieder, 
und von ihm leiteten sich die Arcrunier und Gnunier ab. Später setzten sie 
sich auch in örolax (öulaj), Wrngunik" und Xram in der Nähe von Naxcavan 
fest, Plätzen die nach Ps. Moses I 30 ursprünglich von Tigran I den gefangenen 
Medern überlassen worden waren *). Von den Arcruniern rühren jedenfalls auch 
die Namen der Gaue Zareh-avan in Persarmenien (von Zareh = ZctQÜcdQig, ap. 
Zari-wadri) und SavarSan oder SavarSakan = Artaz in Waspurakan (Ps. Mos. 
Xor. II 34 S. 111. 52 S. 130) her 8 ). In der Tat darf man aus Thomas Arcruni 
I 5 p. 37. 38. 7 p. 48. 8 p. 50 wohl schliessen, dass die Namen Savar.s und Sa - 
vasp im Hause der Arcrunier gebräuchlich waren. Sanasar (Tön®) wurde vom 
tapferen Skajordi im Südwesten des Landes, in der Nähe der Grenzen Assyriens 
angesiedelt. Seine Nachkommen füllten das Gebirge Sim an, „und den SaraSan 
aus dem Hause des Sanasar setzt (WalarSak) zum Gross-&dea&c und Gegendhüter 
gegen Süd westen zu ein, am Rande der Grenzen von Assyrien, am Ufer des Ti¬ 
grisflusses, indem er ihm als Gaue schenkt Arin , was rings um denselben ist, 
und das Taurosgebirge, wo auch der Sim ist, und die ganze xteitfovQa “ 4 * ). 

Nach diesen Darlegungen scheint mir die Entstehung der vier Markgraf¬ 
schaften ziemlich klar zu sein. Das zuerst eroberte Sophene, speziell die Land¬ 
schaft Cop fc Sahuni ‘das königliche’ bildete allerdings zunächst ein Ausfallstor 
gegen Kappadokien, allein von diesem wenig wehrfähigen Staate war nicht viel 
zu befürchten. War ja doch Gamirk dreimal mit leichter Mühe von den Krie¬ 
gern des Tigranes erobert worden. Dagegen mochte es diesem als wünschens¬ 
wert erschienen sein, gegen die unruhigen Seleukiden, die trotz ihrer inneren 
Schwäche noch nichts von ihrem alten Hochmut eingebüsst hatten, eine feste 
Grenzwehr zu schaffen, und auch nach der Eroberung des Seleukidenreiches blieb 
dies ein Staat für sich, und war an eine Verschmelzung der Aramäer mit den 
Armeniern nicht zu denken. So entstand die ‘Mark gegen die Syrer’. Aber 
auch die Selbstständigkeitsgelüste der Sophener waren noch keineswegs erloschen 
und im Feldzuge des Lukullus waren dieselben noch sehr unzuverlässige Unter¬ 
tanen und giengen zum Sieger über (Plut. Luk. 24. 29). Ein erbliches Fürsten¬ 
haus finden wir in der nächsten Zeit hier freilich nicht mehr: nach dem Frie¬ 
densschluss des Pompeius mit Tigranes sollte dessen Sohn Tigranes der Jüngere 


1) Mos. Xor. I 23 nach 2 Kön. 19,37. Jes. 37, 38. Alex. Polyhistor bei Euseb. Chron. I 39 
ed. Avker = I 27,28 ed. Schöne. Vgl. dazu Gregor Chalathiantz, WZKM. VII 26. Norajr 
Biuzandac'i bei Friedrich Müller, WZKM. VII, 210/11. 

2) Thomas Arcruni I 4 bei Brosset, Collection d’hist. armön. I 32/3. Thomas gerät hier 
mit sich selbst in Widerspruch, indem er die Ahnherren der Arcrunier (und Gnunier) zu Angehörigen 
der Familie des Aidahak macht, die von Tigran gefangen nach Armenien weggeführt worden seien, 
während er sie 11 p. 8 in Uebereinstimmung mit Ps. Moses von den Söhnen des Senek'erim ableitet. 

3) Zareh und Suvas, richtiger Savars (= aw. Sjäwarian , np. Sijätcaxs, Sijävms) d. i. Za- 

eütÖQLe und Könige von Sophene: Mar Abas bei Seböos ed. Patkanean p. 6. Langlois , 

Coli. I 198 a. Vgl. meine Unters, zur Gesch. von Eran I 89—42. 

4) Mos. Xor. II 8 S. 80 vgl. I 23 S. 48>* 

Abbdlgn. d. K. Ges. d Wiss. in Göttingen. Phil.-Mst. Kl. N. F. Band 8,a. 23 
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Sophene und Gordyene als Königreich erhalten, da er sich aber mit seinem Vater 
entzweite und mit den Parthern in Verbindungen trat, wurden diese Provinzen 
dem König Ariobarzanes von Kappadokien überlassen 1 ). Im Jahre 54 n. Chr. 
erhielt Sohaimos aus der Herrscherfamilie von Hemesa das Reich Sophene *). 
Die enttronten Nachkommen des Zariadris erhielten später, wie wir sahen, Be¬ 
sitzungen in den neueroberten atropatenischen Gauen angewiesen; doch ist es 
möglich, dass eine Linie derselben sich als Fürsten von Gross Cop f k f behauptete. 
Wenigstens finden wir unter diesen noch im 4. Jahrhundert den Namen Zar eh s ). 
Auch Cop f k r Sahuni bildete später wieder ein besonderes Feudalfürstentum. Die 
Markgrafschaft Arzanene wurde hauptsächlich gebildet aus dem neuerworbenen 
Mesopotamien mit der Hauptstadt Nisibis, ihr Kern war aber der Gau Arzn mit 
der gleichnamigen Stadt am heutigen Arzen-su. Dem bdea§x von Atinik f war 
auch das Königreich Gordyene unterstellt, d. h. die spätere armenische Provinz 
Korcaik: mit den Gauen Be$ Zaßde, Bed- Qardü (Korduk'), Kordik' und Tmorik f , 
sowie die Provinz Mokk r . Aus dem Titel ‘Markhüter nach der Seite von Ar- 
vastan’ darf man wohl schliessen, dass eine Hauptaufgabe des Markgrafen die 
Ueberwachung der stäts unzuverlässigen Araber war. Beim Feldzuge des Lu¬ 
kullus führte des Königs Bruder Guras den Befehl in Nisibis (Plut. Luk. 32). 
Aus den von Atropatene eroberten Gauen wurde die Mark Nor Sirakan gebildet 
und in derselben die alte Königsfamilie von Sophene mit grossen Besitzungen 
ausgestattet, vielleicht sogar mit der bdeasx- Würde bekleidet 4 ). Ebenso wurde 
das den Iberern wieder abgenommene Gugark f als Mark eingerichtet. 

Von Gugark f aus verbreitete sich der Titel später auch zu den Alanen, als 
deren Fürst wir a. 716 einen genannt finden Theophanes Chronogr. p. 392,27. 

Ueber die Namensformen vgl. Hübschmann, Arm. Gr. I 1,119f., sowie meine 
Assyriaka des Ktesias 618 N. 401, wo aber die Zusammenstellung mit IIati£eförig 
(Dionysios von Milet IIaN%ov&ir\g d. i. IJaTI^ovd'rjg = patixMja{h)-wi&a = psXe- 
datv'og otxCtov) und pahl. pätxsäh (historische Schreibung für pföah aus *patx$äh , 
*patsäh , * pass ah, paXäh) zu streichen ist. 

Die ältesten Formen sind gr. und iberisch pitiaxH , patiaxxi. Am- 

mians vitaxa ist spätgriechische Aussprache von ßitcc%rjg — arm. bdeaSx , bei He- 


1) Plut. Pomp. 33. Appian Mithr. 105. Kass. Dion 36,53. 

2) Tac. ann. 13,7. hist. 2,81. 5,1. Vgl. Mommsen, RG. V 383. 

3) Faust. Byz. 3,12 S. 29. 

4) Es scheint mir nicht unwahrscheinlich, dass die Arcrunier späterhin von einem anderen 
Geschlechte in den Hintergrund gedrängt wurden. Nach Ps. Moses hätten sie unter WalarSak die 
Reichsadler vorangetragen, im 4. Jh. n. Chr. aber erhält das Haus der Mamikonier, der erblichen 
Heerführer Armeniens, dessen verhältnismässig späte Einwanderung nach Armenien damals noch 
wohl bekannt war (Faust. Byz. 5, 4. 37. Untersuch, zur Gesch. von Eran I 47), das Beiwort 
uip^nL^h^tuh^ ‘Adlerfeldzeichen führend’ Faust. Byz. 4, 2 S. 68 (Untersuch, zur Gesch. von Eran 
II 82). Dadurch wird die Vermutung nahe gelegt, dass Mi&QoßovSdvrjs und seine Nachkommen, 
die Arcrunier, erbliche Kronfeldherren des armenischen Reiches waren, bis sie durch die aus Ce- 
nastan eingewanderten Mamikonier verdrängt wurden. 
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sychios ßfaxcfe (lies ßtralz), wie er umgekehrt 27, 10, 3 Vidichabius (so die Ha.), 
30, 7, 7 Vithigabius d. i. gr. Ovid-iydßiog schreibt = Wi&igawja , got. Widigöja. 
Die iberische Form patiaZxi führt auf eine Grundform ap. *pati-axjfi oder *paü - 
ax$a y mit Epenthese *paiti-ax$ij deren zweites Element wobl in ’4&dccQt]Q (so Ar- 
rian Parth. fr. 16 bei C. Müller, FHG. III B89; in den konstantinischen Ex¬ 
zerpten des Kassios Dion 68, 16, 3 ’E%rjdccQYi$ mit Itacismus), arm. Asxa-dar 
wiederkehrt. A^dagrig der Sohn des Partherkönigs Pakoros II war König von 
Armenien und wurde von seinem Oheim Osroes zu gunsten seines Bruders Par¬ 
thamasiris im J. 113 n. Chr. abgesetzt, aber wahrscheinlich von Hadrian bei der 
Räumung der trajanischen Provinzen Assyrien, Mesopotamien und Armenien 
wieder eingesetzt 1 ). Asxadar heisst ein Dimak'sean zur Zeit der Teilung des 
armenischen Reiches Mos. Xor. 3, 43. 45. Dagegen ist derselbe Name für den 
Schwiegervater des Königs Trdat bei Mos. 2, 83 p. 165 offenbar erst von Moses 
aus dem Namen der Frau des Trdat, A&xen, den Agathangelos p. 575 ff. allein 
kennt, erschlossen, indem Moses denselben als eine Kurzform auf -£n auffasste 2 ). 
ASxen ist aber wohl richtig von Hübschmann, Arm. Gr. I 1, 20 mit osset. äxsm 
‘Herrin’ zusammengestellt worden. 

Von den drei aus dem Altertum überlieferten Erklärungen des Titels bdeasx 
ist die des Ammian (magister equitum) ganz verkehrt. Konstantin d. Gr. hatte 
zunächst für das vereinigte Reich oder bei bestehender Teilung für den Reichs¬ 
teil zwei Reichsfeldherren eingesetzt, den eipen für das Fussvolk (magister pe- 
ditum), den andern für die Reiterei (magister equitum), die beide unmittelbar 
den Feldtruppen, mittelbar durch die ihnen untergeordneten Duces auch den 
Grenzbesatzungen vorgesetzt waren 3 ). Der magister equitum entspricht also 
vielmehr dem armenischen Aspet. Die Erklärung des Zacharias von Mitylene 
durch „ vn<tQ%os (Statthalter) des . Königs* 4 ) trifft im allgemeinen das Wesen des 
Amtes, während die Uebersetzung im griech. Agathangelos durch xoiuTccrfoiog 
= lat. comitatensis, zum comitatus, dem kaiserlichen Hofe gehörig (Sophocles, 
Greek Lexicon s. v.) einfach durch die Angabe veranlasst ist, dass die 4 bdeaäxk' 
den ersten Platz im königlichen Palaste hatten. 


Exkure XI. 

Zur historischen Topographie von Kermän und Mukran. 

TJm die Identität und die Lage der Orte Spet und Waät (oben S. 34 f.) 
möglichst genau festzustellen, wird es sich empfehlen, das bereits von Tomaschek 


1) Ygl. Gutschmid, Gesch. Irans S. 141. 145. 

2) Ygl. über diese meine Fundamente israelitischer und jüdischer Gesch. S. 52 f. 

S) S. Mommsen, Abriss des röm. Staatsrechts 360. 

4) Land, Anecd. Syr. III 269,25. [Die sog. Kirchengeschichte des Zacharias Rhetor in deut¬ 
scher Uebers. hg. von K. Aheens und G. Krüger S. 173, 22]. 
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